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N. Graßmann, 5 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. EN 
Amaßme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Mr. 135. 


Stettiner Zeitung 


Donuerſtag. 13. Juni 


Preis der Zeitung auf der Voſt vierteſtarr a. 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sg 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Deulſcher Reichstag. Alinea 4 hinter den Worten: „in den Ruheſtand 
40. Plenarſitzung. verſetzte Beamte“ einzuſchalten: jo wie auf die Be⸗ 
(Sitzung vom 11. Juni.) theiltgung an der Verwaltung der im Reichsgeſetz vom 

Am Tiſche des Bundesrathes: Unter⸗Staats⸗ 4. Jali 1868 charactertſirten Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſekretär Achenbach. ſchafts⸗Genoſſenſchaften. 

Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung Der $ 16 wird ſchließlich mit dem Antrag 
um 11%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet Dernburg, der durch ein Sousamendement v. Ho⸗ 
bat, tritt das Haus in die Tagesordnung mit der verbeck in der Form verändert iſt, angenommen. 
dritten Berathung des Reichsbeamtengeſetze.. 8 1—6| Zu 8 19 in zweiter Leſung beantragen 1) Abg. 
werden unverändert angenommen. Kanngießer das Wort „altländtſch“ zu ſtreichen, 2) 

$ 7 lautet: Hinterläßt ein Beamter, welcher Abg. v. Dörnberg vor Nr. 1 Folgendes einzurücken: 
mit der Wahrnehmung einer in den Beſoldungsctats der Steuerpflichtigkeit des Dienſteinkommens, der 


aufgeführten Stelle betraut iſt, eine Wittwe oder ähn⸗ 
liche Nachkommen, ſo gebührt den Hinterbliebenen für 
das auf den Sterbemonat folgende Vierteljahr noch 
die volle Beſoldung des Verſtorbenen (Gnadenquartal). 
Zur Beſoldung im Sinne der vorſtehenden Beſtim⸗ 
mung gehören außer dem Gehalt auch die ſonſtigen 
dem Verſtorbenen aus Reichsfonds gewährten Dienſt⸗ 
emolumente, ſoweit dieſelben nicht als Vergütung für 
baare Auslagen zu betrachten find. An wen die Zah⸗ 
lung des Gnadeuquartals zu leiſten iſt, beſtimmt die 
vorgeſetzte Dienſtbehörde Das Gnadenquartal kann 
nicht Gegenſtand der Beſchlagnahme ſein. 

Hierzu wird mit Zuſtimmung des Bundeskom⸗ 


Geſetzes“. 


Wartegelder und Penfionen der von den Landesregie⸗ 
rungen angeſtellten Reichsbeamten;“ 3) Abg. v. Zedlitz 
in dem Dörnbergſchen Amendement hinter dem Worte 
„der“ einzuſchalten: „Vor dem Inkrafttreten dieſes 
Die beiden letzteren Amendements werden 
vn das Kanngießerſche dagegen angenommen. 

u § 25 in zweiter Leſung beantragt Abg. 
Lasker: a) ſtatt der Worte: „vortragenden Räthe 
u. ſ. w. bis Miniſterien“ zu ſetzen: „diejenigen vor- 
tragenden Räthe u. ſ. w. bis Minifterien, welche 


unter dem Vorbehalt der einſtweiligen Verſetzung in 


den Ruheſtand angeſtellt worden ſind;“ b) als zweiten 
Abſatz hinzuzufügen: „Die im Dienſte befindliche Zohl 


vollen Recht da, wo große Prinzipien und das In⸗ 
tereſſe des Staates in Frage ſtehe, zu erklären, daß 
er dieſe oder jene Aenderung in einer ſeiner Vorlagen 
als unannehmbar zurückweiſen muß. Wenn er aber 
wiederholt in einer rein techniſchen Materie mit jol- 
chen Zurückweiſungen vortritt und dadurch das Zu⸗ 
ſtandekommen großer organiſcher Geſetze in Frage ſtellt, 
jo: iſt das ein diktatoriſches Verfahren, dem ſich ein 
Abgeordneter, der ſich als Mitglied des Reichstages, 
alſo des dem Bundesrathe bei der Geſetzgebung coor⸗ 
dinirten Faktors fühlt, nicht fügen kann. (Lebhafte 
Zuſtimmung links, Gelächter rechts.) 

Abg. v. Dörnberg beantragt, im Sinne des 
Bundeskommiſſars den letzten Satz des Abſatzes 1 
folgendermaßen zu faſſen: „Den Vernehmungen der 
Zeugen darf weder der Beamte der Staatsanwaltſchaft 
noch der Angeſchuldigte briwohnen.“ 

Präſident Delbrück: In der längeren Praxis, 
die ich in dieſem Hauſe habe, iſt es mir ſehr häufig 
begegnet, daß beim Schluß der Berathung des einen 
oder des anderen Geſetzes der Bundes- Regie- 


Geſetzentwurf, betreffend die Herſtellung eines Donau⸗ 
Oderkanals vor. — Von Czerkowski wurde eine In⸗ 
terpellation wegen Aufhebung des Zolles für litera⸗ 


riſche Erzeugniſſe aus dem Königreich Polen einge⸗ 
bracht. — Die Vorlage, betreffend die Herſtellung 


einer Eiſenbahn Tarnow⸗Lebuchow und Bolzen⸗Meran 
wurde ohne Debatte angenommen. 

Bern, 11. Juni. Von den durch die Inter 
nirung der franzöſiſchen Oſtarmee entſtandenen Koften 
find der Bundesregierung 2 weitere Millionen durch 
die franzöſiſche Regierung erſtattet worden. Die Zah⸗ 
lung des eſtes von 2,200,000 Fres. ſteht demnächſt 
zu erwarten. 

Brüſſel, 8. Juni. Die Partſer „Patrie“ bringt 
ſo eben die Nachricht, daß die Sendung des Herrn 
Ozenne, welcher im Anfange der laufenden Woche 
hier eingetroffen war, um dem diesſeitigen Gouverne⸗ 
ment im Namen der franzöſiſchen Regierung neue 
Vorſchläge hinſſchtlich der Reviſton des belgiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages zu machen, geſcheitert ſei. 
Ich bin im Stande, aus authentiſcher Quelle nicht 


rung der Vorwurf gemacht wurde, warum hat ſich der blos dieſe Angaben beſtätigen, ſondern die Haupt⸗ 
Bundesrath nicht über dieſen oder jenen wichtigen urſachen des Scheiterns dieſes neuen Verſuchs näher 
Punkt klar und beſtimmt ausgeſprochen; hätte er es bezeichnen zu können. Im Großen und Ganzen gin- 


gethan, jo würde eine Verſtändigung wohl erlangt gen die neuen franzöſiſchen Anträge dahin, beträcht⸗ 


miſſars nach Befürwortung durch den Abg. Mar- der vortragenden Räthe, ſowie die Zahl der etats⸗ 
quardtſeu und den Antragſteller, folgender Zuſatz mäßigen Hilfsarbeiter, welche mit Vorbehalt der einſt⸗ 
dahinter (Gnadenquartal) eingeſchoben: „Unbeſchadet weiligen Verſetzung in den Ruheſtand angeſtellt wer⸗ 
jedoch weiterer Ansprüche, welche ihm etwa vor Erlaß den, ſoll nicht die Hälfte der etatemäßygen Stellen 
diefes Geſetzes und vor Eintritt in den Reichsdienſt der entſprechenden Categorie überſteigen. 

zugeſtanden worden find. (Art. 18, Abſ. 2 der Bundes-Commiſſar Dr. Achen bach bittet mit 
Reichsverfaſſung.) Ebenſo wird folgende Reſolution Rückſicht auf die gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſe 


genehmigt: „Der Reichskanzler wird aufgefordert, dem in der Bejepung jener höchſten Aemter von der An⸗ 


Reichstag behufs der Gründung einer Penſtonskaſſe 
für die Hinterbliebenen verſtorbener Reichsbeamten eine 
Geſetzes-Vorlage zu machen.“ 

$ 10 lautet: Jeder Reichsbeamte hat die Ver⸗ 
pſtichtung das ihm übertragene Amt der Verfaſſung, 
den Geſetzen und den von ſeinen Vorgeſetzten inner⸗ 
halb ihrer amtlichen Zuſtändigkeit getroffenen dienſt⸗ 
chen Anordnungen entſprechend, gewiſſenhaft wahr- 
zunehmen, um durch ſein Verhalten in und außer dem 


nahme des Antrags Abſtand zu nehmen. 

Abg. Windthorſt wünſcht im Intereſſe der 
Sicherſtellung jener Beamten die Worte: vortragenden 
Räthe und etatsmäßigen Hilfsarbeiter im Reichskanz⸗ 
leramte und in den einzelnen Abtheilungen deſſelben, 
ſowie im auswärtigen Amte und in den Miniſterten“ 
gänzlich zu ſtreichen. Der Antrag Lasker wird 
angenommen. 

Hinter dem § 34, ſtatt deſſen zweiten Abſatzes, 


Amte der Achtung, die ſein Beruf erfordert, ſich wür⸗ beantragen die Abg. Römer und Lasker folgenden 


dig zu zeigen. 


neuen Paragraphen einzuſchalten: „Der Reichskanzler, 


Der Anfang dieſes Paragraphen wird in Ueber⸗ der Präſident des Reichskanzleramts, der Chef der Kaiſerl. 


einſtimmung mit den Regierungen und ſämmtlichen 
Parteien, auf Antrag des Freiherrn v. Zedlitz gefaßt, 
wie folgt: 

Jeder Reichsbeamter hat die Verpflichtung, das 


Admiralität und der Staatsſekretär im auswärtigen 
Amte können jeder Zeit auch ohne eingetretene Dlenſt⸗ 
unfähigkeit Entlaſſung erhalten und fordern. Der 
Anſpruch auf Penſion beginnt, wenn der Ausgeſchie⸗ 


ihm übertragene Amt der Verſaſſung und den Geſetzen dene mindeſtens zwei Jahre das betreffende Amt be- 


entſprechend gewiſſenhaft wahrzunehmen und durch 
ſein Verhalten u. ſ. w. (wie nach den Beſchlüſſen 
des Reichstags). 

Das erſte Alinea des § 12 lautet: Reichsbeamte 
haben die außergerichtliche Ertheilung eines Gutach⸗ 
tens gegen Entgelt als Sachverſtändige, ſoweit hierzu 
nicht die Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörbe 
ertheilt iſt, zu verweigern. 

Hierüber entſpinnt ſich eine längere Debatte zwi⸗ 
ſchen den Abgeordneten Planck, Römer (Württem⸗ 
berg), Dr. Achenbach, Freiherr v. Dörnberg, nach 


kleidet hat. Der Mindeſtbetrag der Penfion iſt ein 
Viertel des etatsmäßigen Gehaltes. Im Uebrigen 
gelten für die Höhe und den Bezug der Penſion die 
Voeſchriften dieſes Geſetzes.“ 

Nach dem Antrage des Abg. Kanngießer be- 
ſchließt das Haus dem Paragraphen AL folgenden 
Zuſatz hinzuzufügen: „Die Penſton für die einſtweilen 
in den Ruheſtand verjegten Beamten wird von dem 
zur Zeit ihrer Verſetzung in den Ruheſtand bezogenen 
geſammten Dienſteinkommen berechnet.“ §. 80 wird 
mit einem Antrage des Abg. Dr. Baehr angenom- 


welcher aaf Antrag des letzteren das Alinea gefaßt men, ebenſo $ 83 mit einem Antrage des Abg. 


wird, wie folgt: 

Bevor ein Reichsbeamter als Sach verſtändiger 
ein außergerichtliches Gutachten abgiebt, hat der- 
ſelbe die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde 
einzuholen. 


Dörnberg. 

§ 86 beftimmt, daß mit Führung der Vorunter⸗ 
ſuchung in einem Disziplinarfalle der Regel nach nur 
ein etatsmäßiger Richter beauftragt werden dacf. Abg. 
von Dörnberg beantragt: die Regierungs vorlage 


$ 13—15 bleiben im Weſentlichen unverändert wiederherzuſtellen, welche dieſe Beſchränkung nicht ent⸗ 
in der Form der Beſchlüſſe der zweiten Berathung. hält. Bundeskommiſſar Achen bach empfiehlt drin ⸗ 
Kein Reichsbeamter darf ohne vorgängige Genehmi- 


gung der oberſten Reichsbehörde ein Nebenamt oder 
eine Nebenbeſchäftigung, mit welcher eine fortlaufende 
Remuncration verbunden iſt, übernehmen oder ein Ge⸗ 
werbe betreiben. 

Die ertheilte Genehmigung iſt jederzeit wider⸗ 
ruflich 


erwaltungs- oder Auſſichtsrath einer jeden auf Er- 


gend die Annahme des Amendements und bezeichnet 
die Faſſung der zweiten Leſung für die Regierung 
als unannehmbar. 
Das Haus beſchließt die Vorlage in § 86 wie- 
derherzuſtellen. N 
Dem § 88 wird nach dem Antrage des Abg. 
Kanngießers hinzugefügt: „der Disciplinarhof tritt am 


Der Eintritt eines Reichs beamten in den Vorſtand, Sitze des Reichs. Ober⸗Handelsgerlchts zuſammen.“ 


Zu § 95 beantragt Abg. Lasker den letzten 


werb gerichteten Geſellſchaft tft verboten, ſofern die Satz der erſten Alinea folgendermaßen zu faſſen: 
Stelle mittelbar oder unmittelbar mit einer Remune-„Der Beamte der Staatsanwaltſchaſt und der Ange⸗ 


ratlon verbunden iſt. 

Auf Wahlconſuln und einſtweilen in den Ruhe- 
Hand verſetzte Beamte finden dieſe Beſtimmungen 
keine Anwendung. 

Hierzu beantragt Dernburg: 

Hinter Alinea 1 des § 16 einzuſchieben: Die- 
ſelbe Genehmigung iſt zu dem Eintritt eines Reichs⸗ 
kamten in den Vorſtand, Verwaltungs- oder Auf- 
ſichterath einer jeden auf Erwerb gerichteten Geſell⸗ 
ſchaft erforderlich. 

Ueber dieſes Amenvement entſpinnt ſich eine laͤn⸗ 
gere lebhafte Debatte, in der die in der erſten und 
zweiten Berathung vorgebrachten Anſchauungen noch⸗ 
mals reproducirt und mehrere Unter⸗Amendements ein⸗ 
gebracht werden. 
Abg. Schulze (Berlin) beantragt: | 
Der Reichstag Ale beſchließen: in § 16, 
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| 


ſchuldigte ſind zu den Verhandlungen über die Be⸗ 
weisaufnahme beizuladen und dürfen den Vernehmun⸗ 
gen der Zeugen beiwohnen“; und als § 95a. ein- 
zuſchieben: Der Angeſchuldigte kann vom Beginn der 
Vorunterſuchung ab ſich des Beiſtandes eines bei 
einem Gericht innerhalb des Deutſchen Reichs zuge⸗ 
laſſenen Advokaten oder Rechtsanwalts bedienen. 
Dem Letzteren iſt bie Einſicht in die Vorunterſuchungs⸗ 
alten zu geſtatten. 

Bundeskommiſſar Achenbach bittet, dieſe An- 
träge abzulehnen und ſtatt der Faſſung der zweiten 
Le fung die urſprüngliche Vorlage wiederherzuſtellen, 
wonach der angeſchuldigte Beamte der Vernehmung 
der Zeugen nicht beiwohnen darf. Eine Beſchluß⸗ 
faſſung im entgegengeſetzten Sinne werde das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes in Frage ſtellen. 

Abg. Lasker: 


Der Bundesrath iſt in ſeinem 


worden ſein. In Beziehung auf die hier vorliegende 
Frage würde ich im Großen und Ganzen dieſe For⸗ 
derung kaum für erfüllbar anſehen. Das vorliegende 
Geſetz, wie namentlich fein zweiter Theil, der ein voll ⸗ 
kommen neuer iſt, fich jetzt geſtaltet hat, bietet ja nach 
jo vielen Seiten hin Anlaß zu Erwägungen dar, für 
deren gründliche Erledigung die Zeit nicht ausreichte, 
daß es für die Bundesregierungen in der That nicht 
möglich iſt, zu den einzelnen Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes durchweg eine ſo präciſe Stellung zu nehmen, 
wie ich lebhaft gewünſcht hätte. 

Nach Entgegnungen der Abgg. Wagner (Alten- 
burg) und Baehr gegen Lasker wird der Antrag v. 
Dörnberg angenommen, worauf Abg. Lasker den Reſt 
ſeiner Anträge zurückzieht. 

N Ein Antrag des Abgeordneten Ludwig zu 8. 


159, der den Mitgliedern des Oberhandelsgerichts die 


Annahme von Titeln, Orden und Gratifikationen Sei⸗ 
tens auswärtiger Regierungen zu unterſagen bezweckt, 
wird abgelehnt. 

Damit ſchließt die dritte Berathung des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes 

Schluß der Sitzung 4½¼ Uhr. Nächſte Sitzung 
Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zahlreiche Antrage aus der Mitte 
des Hauſes, Petitionen u. ſ. w. 

Wenrſchtans 

Berlin, 11. Juni. Heute Vormittag um 10 Uhr 
fand im Konferenzſaale des Unterrichtsminiſteriums der 
Zuſammentritt derjenigen Perſonen ftatt, welche der Kul⸗ 
tus- und Unterrichtsminiſter Dr. Falk zum Zweck 
einer Berathung über die Angelegenheiten des Volks⸗ 
ſchul⸗ und Seminarweſens eingeladen hatte. Es nah- 
men daran die früher genannten 20 Schulmänner und 
Politiker Theil. Der Miniſter Dr. Falk begrüßte in 
Gegenwart des Unterſtaatsſekretärs Dr. Achenbach die 
Erſchienenen mit einer Anſprache und ließ denſelben 
als Anhalt für die Berathungen eine Reihe von Sätzen 
und Fragen unterbreiten. Auch die Schrift des Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Raths Dr. Stiehl über feine Stellung zu 
den Regulativen wurde unter die Mitglieder vertpeilt. 
Morgen früh 10 Uhr ſoll, nachdem man ich mit 
dieſen Dokumenten bekannt gemacht haben wird, in 
die ſachliche Berathung eingetreten werden. 

— Das Plenum des Reiche⸗Oberhandelsgerichts, 
bisher aus 16 Räthen beſtehend, iſt um ein Mitglied 
vermehrt worden, um einen Elſäſſer, der in den näch⸗ 
ſten Tagen in Leipzig eintreffen ſoll. 

Wiesbaden, 11. Juni. Pfarrer Diefenbach 
in Hofheim iſt wegen Vergehens gegen den Paragra- 
phen des Strafgeſetzbuchs, betreffend den Mißbrauch 
der Kanzel heute durch die Strafkammer des hieſigen 
Kreisgerichts zu einmonatiger Feſtungshaft verurtheilt 
worden. 

Dresden, 11. Juni. Dem „Dresd. Journ.“ 
zufolge iſt die Abreiſe des Kronprinzen Humbert auf 
heute Abend feſigeſetzt. Derſelbe begiebt ſich von hier 
zunächſt nach Leipzig. Die Kronprinzeſſin wird noch 
einige Zeit in Pillnitz verweilen. 

München, 11. Jant. Der Magiſtrat hat in 
der die Jubelfeier der Univerſität betreffenden Ange⸗ 
legenheit beſchloſſen, dem Antrage der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten, „daß geeignete Schritte zur würdigen Be⸗ 
theiligung an der Jubelfeier berathen und geeignete 
Vorſchläge in dieſer Beziehung baldmöglichſt gemacht 
werden“, beizutreten und ſich deshalb an den Senat 
mit der Anfrage zu wenden, ob überhaupt Feierlich⸗ 
keiten und wann dieſelben ſtattfinden, und welche be- 
ſtimmte Feierlichkeiten in Aus ſicht genommen ſind. 

Mus kand. 
Wien, 11. Juni. In der heutigen Sitzung 


des Abgeordnetenhauſes legte der Handelsminiſter einen 


liche Importationszölle von faſt allen Grundſtoffen 
und namentlich von den zur Spinnerei und Weberei 
beſtimmten Materialien zu erheben. Nur die von 
Steinkohlen zu erhebenden Einfuhrzölle wurden faſt 
ausſchließlich auf ihrer jetzigen Höhe erhalten, da 
Frankreich für den Kohlenverbrauch vornehmlich auf 
die belgiſchen Gruben angewieſen iſt und noch dazu 
die ſeit den letzten Jahren für Kohlenlieferungen zwi⸗ 
ſchen belgiſchen Grubenbeſitzern und franzöſiſchen In⸗ 
duſtriellen abgeſchloſſenen Verträge für den Fall der 
Kündigung des beſtehenden franzöſtſch⸗belgiſchen Han⸗ 
delsvertrages die etwätgen Mehrkoſten den belgiſchen 
Lleferanten gut ſchreiben. Eine eventuelle Erhöhung 


des Einfuhrzolles für belgiſche Kohlen hätte folglich 


ſtrie dagegen in ihrem ganzen Umfange aus) 
gedrückt. Außerdem verlangte Frankreich nicht 


die „Patrie“ irrthümlich behauptet, das neue Zoll 1 


weſen unmittelbar in Kraft treten zu laſſen; war es 
doch Herrn Thiers ſeit längerer Zeit bekannt, daß 
Belgien nie und nimmer dem franzöſiſchen Gouverne⸗ 
ment ein ſolches Zugeſtändniß machen würde. Allein 
Herr Ozenne verlangte nach Ablauf des jetzt gekün⸗ 
digten, aber bis zum nächſten Jahre zu Recht beſte⸗ 
henden Handelsvertrages eine jede 6 Monate künd⸗ 
bare Konvention in Kraft treten zu laſſen. Dieſes 
Verlangen koante noch weniger als der von Frank⸗ 
reich befürwortete Zolltarif überhaupt eingeräumt wer⸗ 
den, und zwar um jo weniger, da ſich ſämmtliche 
Handelskammern des Landes einſtimmig gegen das 
Prinzip der ſechsmonatlichen Kündigung und zwar in 
ſehr energiſchen Ausdrücken ausgeſprochen hatten. Man 
erwartet nun, daß Herr Ozenne, welcher ſo eben die 
Rückreiſe nach Paris antrat, hier nächſtens zum drit⸗ 
ten Male mit neuen Vorſchlägen Seitens ſeiner Re⸗ 
gierung eintreffen wird. 


— Gegen Ende der nächſten Woche wird der 


König eine kurze Reiſe nach Frankreich antreten, welche 
aber, wie verlautet, lediglich durch Privat⸗Verhältniſſe 
veranlaßt wird. 

Brüſſel, 11. Juni. Bei den heutigen Wahlen 
zur Ergänzung der zweiten Kammer wurdeu in den 
Wahlbezirken Furnes, Baſtogne, Arlon, Apres die 
ſämmtlichen austretenden Deputirten wiedergewählt. 
In Dirmude wurde der Juſtizminiſter de Lantsheere 
(Katholik), in Virton Albert de Briey (klerikal) ge⸗ 
wählt. In Nivelles wurden zwei Klerikale und zwei 
Liberale gewählt. In Philippeville erhielten beide 
liberale Kandidaten die Majorität. In Brüſſel ſteg⸗ 
ten die Liberalen mit einer Majorität von 3200 
Stimmen. 

Paris, 9. Juni. Die Rede des Herrn Thiers, 
wie dieſelbe heute im „offiziellen Journal“ zu leſen iſt, 
macht einen etwas anderen Eindruck, als diejenige, 
welche ich geſtern, allerdungs in einer ſehr unbequemen 
Stellung, hörte. Die „Verbeſſerungen“ haben ſich 
aber nur auf die Form der Rede erſtreckt und der 
Inhalt iſt derſelbe geblieben. Die unbegrenzten Lob⸗ 
ſprüche, womit Thiers unſeren König, Bismarck, Moltke, 
Roon und ſämmtliche preußiſche Heerführer überſchüt⸗ 
tete und welche dazu dienten, den Satz zu motiviren, 


daß die preußiſche Regierung die franzöſiſche Regie⸗ 


rung und nicht das preußiſche Spſtem das franzöſiſche 
Syſtem geſchlagen habe, dürften vieleicht dazu dienen, 
die angeblich in Berlin in den höchſten Kreiſen herr⸗ 
ſchende günſtige Stimmung zu erhalten. Es iſt aber 
eine andere Stelle aus der Rede des Herrn Thiers, 
welche mir vor Allem wichtig erſcheint. Indem der 
Präfident die Urſachen der franzöſiſchen Niederlagen 


ii letzten Kriege nachzuwelſen ſucht, proklamitt er 
auf's Feierlichſte, daß Preußen im Sommer 1870 
nicht daran dachte, einen Krieg gegen Frankreich zu 
i 9 zu 


ER 


Rc 


kreeich begonnen habe; jo fagte mir ein franzöſiſcher 
| Pech dauert fort. 


provociren und daß Frankreich ganz allein die Schuld 
an dem Kriege trage. Hoffentlich wird dieſes Ge⸗ 
ſtändniß die zahlreichen franzöſiſchen „Geſchichtsſchrei⸗ 
ber“, welche bisher behaupteten, daß Fürſt Bismarck 
die hohenzollernſche Kandidatur nur erfunden habe, 
um den Krieg zu provociren, zum Schweigen bringen. 

Die meiſten Blätter zollen der Rede des Herrn 
Thiers keinen Beifall, da fie die dreijährige Dauer 
der Dienſtzeit verfechten. Alle ſind aber darüber einig, 
dem Präſidenten Komplimente über ſein Rednertalent 

zu machen. 

Heute war übrigens dieſes politiſche Ereigniß 
ganz in den Hintergrund gedrängt und alles Intereſſe 
hatte ſich auf das Rennen um den großen Pariſer 
Preis konzentrirt. Trotz des zweifelhaften Wetters 

war eine ungeheure Menſchenmenge hinausgeſtrömt, 
Herr Thiers mit ſeiner Familie, die Prinzen und die 
Prinzeſſinnen der Familie Orleans, die Miniſter, 
Marſchall Mac Mahon, eine Menge Generale und 


viele Mitglieder der Nationalverſammlung befanden 


ſich auf den offiziellen Tribünen. Die Erwartung 
war auf's Höchſte geſpannt und bis zum letzten Au⸗ 
genblicke hoffte man auf den Sieg eines franzöſiſchen 
Pferdes, da ſowohl Revigny als Berryer in beſonders 
gulem Zuſtande ſchienen und der engliſche Derby⸗ 
Sieger Cremorne auf den erſten Anblick nicht der Er⸗ 
wartung entſprach, die man fi von ihm machte. 
Leider war die Hoffnung von kurzer Dauer, Cremorne 
ſtegte mit großer Leichtigkeit, der Barbillon des Her⸗ 
zogs von Hamilton nahm den zweiten und die Reine 
des Herrn Lefebre den dritten Platz ein, jo daß Re- 
vigny und Berrper nicht einmal placirt wurden. Die 
zahlreich anweſenden Engländer, denen der Sieg Cre⸗ 
mone's ungeheure Summen einbrachte, ließen es na- 
türlich an den bekannten Hurrahrufen nicht fehlen, 
während die Franzoſen ihre Niederlage mit großer 
Würde aufnahmen. Wie es heißt, ſoll der glückliche 
Beſitzer Cremorne s, Herr Javille, außer dem mit den 
Einſätzen etwa 150,000 Fres. betragenden Preife, 
20,000 Pfd. oder 500,000 Fres. an Wetten ge- 
winnen. Der Herzog von Hamilton gewinnt ebenfalls 
große Summen, da er bedeutende Wetten für bie eng- 
liſchen gegen die franzöſiſchen Pferde gemacht hatte. 
Von franzöſiſcher Seite ſoll Herr Charles Laffitte 
ebenfalls auf eine Niederlage ſeiner Landsleute ſpeku⸗ 
lirt habeu, während ein bekannter Deputirter in pa⸗ 
triotiſcher Hitze Summen verloren hat, die ſeine Kräfte 
überſteigen ſollen. 

Wenn heute Revigny oder Berryer geſtegt hät⸗ 
ten, würden wir ohne Zweifel morgen in den Zei⸗ 
tungen leſen, daß damit eine neue Epoche für Frank⸗ 


Freund in melancholiſchem Tone: „Wahrhaftig, unſer 


x Rom, 10. Juni. Die Kammer hat ohne grö⸗ 
ßere Debatte das Budget für die Miniſterien des 
Unterrichts, der Marine und der Finanzen genehmigt. 
— Morgen beginnt der Prozeß wegen des Vorfalls 
an der Porta Cavallegieri — Tödtung eines päpſt⸗ 
lichen Geusdarmen durch römiſche Nationalgardiſten. 
Die zu dem Prozeß als Zeugen vorgeladenen päpſt⸗ 
lichen Gensdarmen haben von der päpſtlichen Kurie 
die Erlaubniß erhalten, ihre Ausſagen bei der öffent⸗ 
lichen Gerichtsverhandlung zu erſtatten. 
8 London, 11. Juni. Das Oberhaus hat nach 
langer Debatte die Ballotbill in zweiter Leſung mit 
86 gegen 56 Stimmen angenommen. 

— Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Philadelphia vom geſtrigen Tage würde Amerika nach 
Uueberweiſung der Beweisargumente an das Genfer 
Schiedsgericht einer Vertagung der Arbeiten desſelben 
zwar zuſtimmen, eine ſolche aber nicht ſelbſt beantra⸗ 
gen. Den „Dally News“ wird aus Newpork unter 
demſelben Datum telegraphirt, der Staatsſekretär Fiſh 
jet nicht geneigt, einem förmlichen Antrage der beiden 
betheiligten Mächte auf Vertretung der Arbeiten des 
Schiedsgerichts beizutreten; wenn aber die Schieds⸗ 
richter ſelbſt in eine Vertagung ihrer Arbetten willig⸗ 
ten, werde Amerika keinen Widerſpruch erheben. 

Bayonne, 10. Juni. Von den diesſeitigen 
Behörden iſt der Karliſtiſch geſinnte Deputirte für 
Biscaya, Unceta, ſowie der ehemalige Deputirte Ochoa, 
welcher ebenfalls der karliſtiſchen Partei angehört, ver⸗ 


haftet worden und ſollen dieſelben internirt werden. 


Dem Vernehmen nach verlangt die ſpaniſche Regie⸗ 
zung die Aus weiſung derſelben aus Frankreich. 

Waſhington, 10. Juni. Der Kongreß hat 
ſich heute auf unbeſtimmte Zeit vertagt. — In einem 
Briefe, in welchem der Präſident Grant die ihm an⸗ 
getragene Kandidatur für die nächſte Präſidentſchaft 

annimmt, erklärte derſelbe, daß er wie bisher der 
Nation mit Hingebung dienen, die Aufrechterhaltung 
des Friedens im In- und Auslande ſeine Beſtrebun⸗ 
gen widmen und ſeinerſeits Alles thun werde, um 
Verwickelungen zu beſeitigen, durch welche künftig etwa 
die Wohlfahrt des Landes geſtört werden könnte. 

Newyork, 10. Junt. Nach aus Mexiko hier 
eingelangten Nachrichten wurden die Juariſtiſchen 
Truppen in einem größeren Gefechte, welches in der 
Nähe von Monte⸗Morelos ſtattfand, geſchlagen. Die 
Inſurgenten haben Monterey wieder beſetzt. 

Provinzielles. 

Stettin, 12. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung machte der Herr Vorſteher die 
Mittheilung, daß die bereits ſeit Jahren gewünſchte 
Fahrt der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden nach 
Bodenberg, Wolfshorſt und Meſſenthin zur Beſichti⸗ 
gung der ſtädtiſchen Liegenſchaften am Freitag, den 


ehen 


28. d. Mts., per Dampfboot ſtattſinden werde. — 
Zum Vertreter der Stadt Stettin auf dem Provin⸗ 
ziallandtage für die Zeit vom 1. Oktober 1872 — 78 
wurde der Herr Vorſteher Saunier wieder- und zum 
Stellvertreter desſelben (da Herr Kommerzienrath de 
la Barre die Annahme einer Wiederwahl beſtimmt ab⸗ 
gelehnt hat) Herr Schriftführer Grawitz, mit je 38 
von 39 abgegebenen Stimmen neu gewählt. Beide 
nahmen die Wahl an. — Zu einer längeren Debatte 
gab die bereits erwähnte Magiſtrats vorlage wegen Be⸗ 
willigung von 36,000 Thlr. zur Erweiterung des 
Röhrennetzes der ſtädtiſchen Gasanſtalt Veranlaſſung. 
Bei Berathung dieſer Vorlage hat ch die Finanz⸗ 
Kommiſſlon, von der Annahme ausgehend, daß die 
jetzt projektirte Erweiterung ſpäteren Bedürfniſſen mög- 
licher Weiſe doch nicht ausreichend genügen könnte, zu 
dem Antrage geeinigt: „den Magiſtrat zu erſuchen, 
der Verſammlung techniſche Vorlagen darüber zu ma- 
chen, ob es ſich nicht empfehle, eine neue Gasanſtalt 
oder aber einen Gas-Anſammler an einer anderen 


Seite der Stadt (vielleicht in Grünhof) zu errichten 
und die jetzige Vorlage des Magiſtrats demgemäß 


einſtweilen zurückzulegen.“ Letztere wurde vom Herrn 


Stadtrath Bock dringend zur Annahme empfohlen, 
indem derſelbe u. A. auf die theilweiſe Dringlichkeit 
der Herſtellung der neuen Leitung noch innerhalb die⸗ 
ſes Jahres und ferner darauf hinwies: 1) daß die 
Vorlage in keiner Weiſe die ſpätere Aufſtellung eines 
Gas⸗Anſammlers präjudizire, 2) daß dem Bedürfniß 
der Fabrikation durch die bereits vorhandenen bau⸗ 
lichen Anlagen auf Jahre hinaus genügt werde, 3) 
daß Grünhof zur Errichtung einer zweiten Gasanſtalt 
am allerwenigsten geeignet jet, es ſich vielmehr unbe⸗ 
dingt empfehlen würde, eine ſolche event. möglichſt 
nahe der Oder zu errichten, 4) daß pro 1871 der 
Gas-Konſum in der inneren Stadt allein 39%, Mil- 
lionen, dagegen auf der Laſtadie und dem Güterbahn⸗ 
hofe nur 8 ½ Millionen und in den Anlagen vor 
dem Königsthore gar nur 2%, Millionen Kubikfuß 
betragen habe. 
Finanz-Kommiſſion bewilligte die Verſammlung die 
auf 33,000 Thlr. veranſchlagten Koſten zur Erweil⸗ 
terung der Röhrenleitung, lehnte dagegen die vom Magi⸗ 
ſtrat in Rüdficht] auf etwa entſtehende größere Ausgaben 
mehr geforderten 3000 Thlr. ab, und erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß jene 33,000 Thlr., ſoweit 
dazu nicht in den laufenden Einnahmen Deckun gs⸗ 
mittel vorhanden find, durch Emiſſton neuer Stadt⸗ 
obligationen gedeckt werden. — Bewilligt wurden 
ferner: 1) zur Beſtrettung von Prozeßkoſten bei der 
Armen⸗Direktion, da die früher beſtandene Gerichts ⸗ 
koſtenfreiheit in Armenſachen ſeit dem vorigen Jahre 
aufgehoben iſt, pro 1872 die Summe von 100 Thlr., 
2) zur Ausführung von Reparaturen im Waiſenhauſe 
außeretatsmäßig 95 Thlr., 3) zur Herſtellung einer 
mit der neuen Baumbrücke parallel laufenden, 14 
Fuß breiten und 50 Fuß ſtromabwärts in die Oder 


Unter Ablehnung des Antrages der 


einſpringenden Anlegebrücke für kleinere Perſonendam⸗ 


pfer nachträglich noch 1900 Thlr., 4) an Honorar 
für Ertheilung des Unterrichtes in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten an der Schule auf dem Roſengarten, vom 


1. Oktober er. ab, jährlich 105 Thlr., 5) zur In⸗ 
ſtandſetzung der Dienſtwohnung des Stadt⸗Sekretärs 


im Johanniskloſtergebüunde 62 Thlr., 6) an Land- 


armenbeiträgen der Stadt pro 1872 (welche über⸗ 
haupt 4602 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. betragen) über 


den Etat hinaus 598 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf., 7) 
zur Belegung des Kaufgeldes nebſt Zinſen für das 
von der Stadt acqutrirte Grundſtück Schiffs baulaſtadie 
Nr. 3 14,903 Thlr. 21 Sgr. — Die Verſamm⸗ 
lung wählte den Kaufmann Louis Friedemann zum 
Schiedsrichter für den 15. (Neuſtadtbezirk I.) und 


den Herrn Waack in der Grenzſtraße zum Vorſteher 
der 23. Armen⸗Kommiſſton, verzichtete auf die Aus⸗ 


übung des Vorkaufsrechtes bezüglich eines in der Ver⸗ 
bindungsſtraße in den Pommerens dorfer Anlagen be⸗ 
legenen kleinen Grundstücks, genehmigte: 1) den frei- 


händigen Verkauf einer Parzelle des ehemaligen Zurn- 
platzes bei Neu-Torney an die pommerſche Provin- 
zial-Blindenanſtalt zum Preiſe von 500 Thaler pro 
Morgen, 2) ein Abkommen, nach welchem dem Koſſä⸗ 
then Waſſe in Frauendorf gegen Zahlung von jähr⸗ 
lich 2 Thaler auf unbeſtimmte Zeit und widerruflich 
die Mitbenutzung eines der Stadt gehörigen, von 
Eliſenshöhe nach der Mühle in Bollinchen führenden 
Weges geſtattet wird, 3) die freihändige Vermiethung 
von einer Familienwohnung und zwei einzelnen Zim⸗ 
mern in dem neuen Schulhauſe auf dem Roſengarten 


an die Lehrer Müller, Ringeltaube und Kootz für 
jährlich reſp. 96, 36 und 36 Thlr., 4) auf den Antrag 
des Herrn Gentz das Anlegen eines Dampfers an 


dem Boͤhlwerk in Wolfshorſt und die Vermiethung 
einer 4 Quadratruthen großen Fläche als Kohlen⸗ 
lagerplatz, beides widerruflich gegen Zahlung von 1 
Thaler pro anno, und ertheilte dem bei der Ver⸗ 
pachtung von 4 Morgen 20 [JR. Ackerland an der 
Berliner Chauſſee vom Herrn Mahnke abgegebenen 
Meiſtgebot, ſowie dem bet der Verpachtung von 153 
Morgen 128 [IR. Ländereien in den Pommerens- 
dorfer Anlagen und neben dem Weidendamm von 
dem bisherigen Pächter Herrn Schultz abgegebenen 
Gebote, ungeachtet das Meiſtgebot 5 Sgr. jährlich 
mehr beträgt, in Rückſicht darauf, daß Herr S. ſich 
als tüchtiger Wirth bewährt hat, den Zuſchlag. 

— Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be⸗ 
triebs⸗Inſpektor Wenderoth zu Königsberg i. Pr. 


— Auch dem Kreisphyſikus Dr. Piſtor und 
dem Kaufmann Aug. Ladewig in Demmin iſt für 
ihre Verdienſte um die Pflege verwundeter und er⸗ 
krankter Soldaten während des letzten Feldzuges der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Betriebs⸗Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin - Stettin - Stargard: im Monat Mai 1872 


275,638 Thlr., im Monat Mat 1871 210,558, 


Thlr., mithin im Monat Mai 1872 mehr 65,080 
Thaler, überhaupt im Jahre 1872 gegen 1871 mehr 
209,961 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗ 
Colberg: im Monat Mat 1872 58,798 Thlr., 
im Monat Mai 1871 47,789 Thlr., mithin im 
Monat Mai 1872 mehr 11,009 Thaler, über⸗ 
haupt im Jahre 1872 gegen 1871 mehr 37,022 
Thaler; III. der Zweigbahn Cöslin-Danzig: im 
Monat Mai 1872 37,107 Thaler, im Monat 
Mai 1871 24,011 Thaler, mithin im Monat 
Mat 1872 mehr 13,096 Thaler, überhaupt im Jahre 
1872 gegen 1871 mehr 38,009 Thaler; IV. Vor⸗ 
pommerſche Zweigbahnen: im Monat Mai 1872 
65,009 Thaler, im Monat Mai 1871 54,592 
Thlr., mithin im Monat Mai 1872 mehr 10,417 
Thlr., überhaupt im Jahre 1872 gegen 1871 mehr 
14,170 Thlr. 

— Geſtern in der früheſten Morgenſtunde wurde 
in den Wällen des Fort Wilhelm ſtrolchend ein Hund 
von ſtarker Mittelgröße, dunkelbrauner Farbe mit hell⸗ 
braunen Beinen und weißer Bruſt, lockigen Felles 
und ſtark behaarter Ruthe geſehen, welcher durch die 
Abdrucksmerkmale eines fehlenden Hals bandes ſich als 
ein entlaufener Hirten⸗ oder Hofhund kennzeichnete. 
Durch ſein ſchaumumſäumtes Maul, ſeinen wüthenden 
Kreuz- und Querlauf, durch fein Beißen in todte 
Gegenſtände (Bäume, Pfähle, Steine) ſowie dadurch, 
daß er einige kleine Hunde wüthend anfiel und bi, 
bekundete er die Zeichen der Tollwuth; er entfernte 
ſich nach den Anlagen zu. — Da in der Provinz 
ſchon mehrere wuthkranke Hunde als ſolche feſtgeſtellt 


ner greifen die Regierung in heſtigſter Weiſe an. u 


Erweiterung auf die von denſelben geäußerten Bemer⸗ 
kungen erklärt Gladſtone, die Regierung werde nicht 
eher in die Verhandlung der direkten Anſprüche Ame⸗ 
rikas vor dem Schiedsgerichte einwilligen, als dis die 
Frage der indirekten Anſprüche eine befriedigende Lö⸗ 
ſung gefunden hätte. 


rungen ab und fügte hinzu, die Agenten und Vertre⸗ 
ter Englands beim Genfer Tribunal werden morgen 
in Genf ihre Vollmachten mit den beſtimmteſten In⸗ 
ſtruktionen abgeben. Crains, Salisbury, Gray und 
andere Redner ergehen ſich in heftigen Angriffen ge⸗ 
gen die Regierung. Lord Derby ſpricht ſich gegen 
eine ſo ausgedehnte Vertagung der Arbeiten des 
Schiedsgerichts aus. — Die Debatten waren in bei⸗ 
den Häuſern ſehr lebhaft. 
Vermiſchtes. 

— Eine glänzende Ovation hat die Bürger⸗ 
ſchaft Gotha's dem Sieger in der Konkurrenz für den 
Bau des Parlamentshauſes, Herrn Prof. Bohnſtedt, 
dargebracht. Am 8. Juni Abends, nachdem die Preis⸗ 
vertheilung bekannt geworden war, verſammelten ſich 
mehrere hundert Bürger an der großen Rampe des 
großherzoglichen Marſtalles, mit buntfarbigen Lam⸗ 
pions verſehen, und zogen, das ſtädtiſche Muſtkkorps 
an der Spitze, zur Wohnung des Gefeierten. Nach⸗ 
dem der Zug dort angelangt war, hielt der Handels⸗ 
ſchuldireltor Wolfrun eine in ſchwungvollen Worten 
gehaltene Anrede, betonend, daß nach dem Nie derſchla⸗ 
gen unſeres jahrhundertalten Erbfeindes ſich die Sehn⸗ 
ſucht aller Patrioten erfüllt, ein neues deutſches Reich 
geſchaffen, als deſſen Krönung das zu bauende Par⸗ 
lamentsgebäude zu betrachten ſei. Nach einem mehr⸗ 
maligen Hoch auf den Schöpfer dieſes Parlaments- 
gebäudes wurde ihm ein Lorbeerkranz überreicht mit 
einem ſinnigen Gedichte. Dr. Friedrich Henneberg, 
Prof. Bohnſtedt, am Arm ſeiner Gemahlin, dankte in 
kurzen Worten, ganz beſonders hervorhebend, wie der 


find, ſo ſcheint es gerathen, daß Hundebeſitzer auf ſchönſte Preis, welcher ihm je geworden, die Liebe ſei⸗ 


ihre Thiere ein wachſames Auge haben. 

— Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr fand 
die Beerdigung des in der Nacht zum 9. d. Mts. in 
der Breitenſtraße erſtochenen Zimmergeſellen Hein- 
rich vom Krankenhauſe aus auf dem Kirchhofe in 
Torney ſtatt. Außer einem äußerſt zahlreichen Pu- 
blikum folgten dem Sarge eine Anzahl von Gewerks⸗ 
genoſſen, ſowie früheren Kriegskameraden des Verſtor⸗ 
benen. Die Leichenrede hielt Herr Prediger Stein⸗ 
metz. — Der Mörder des H., Tapezier Zillmann, 
iſt geſtern in das gerichtliche Gefängniß abgeliefert 
worden. 

— Die Neigung zur Verübung von Rohheiten 
und Thätlichkeiten ſcheint jetzt in der Luft zu liegen. 
In der Nacht zum 9. d. Mis. wurde der Anlagen- 


wärter Zillmer in der Nähe des Schwanenteiches p 


von mehreren Perſonen aufgefordert, ſich mit ihnen 
nach dem kleinen Borkhäuschen in den Anlagen zu 
begeben und, weil er dies ablehnte, von jenen Per- 
ſonen überfallen, mißhandelt und namentlich im Ge⸗ 
ſicht ſtark verletzt. Die Thäter entfernten ſich dem⸗ 
nächſt ſchleunigſt. — Ebenſo wurde vorgeſtern Abend 
gegen 11 Uhr der Schiffsſtauer Hartwig in der 
Nähe der Baumbrücke plötzlich von mehreren unbe- 
kannten Männern überfallen, zur Erde geworfen, mit 
Füßen getreten und dann ſeiner Taſchenuhr nebſt Kette 
beraubt. Ein Verſuch, ihm auch das in der Taſche 
ſeines Beinkleides ſteckende Geld zu entreißen, miß- 
lang. In beiden Fällen iſt die Polizei zur Entdeckung 
der Thäter eifrig bemüht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Versailles, 11. Juni. Nationalverſammlung. 
Nach längerer Debatte über den Art. 37 des Kriegs- 
dienſtgeſetzes, welcher 5 Jahre für die attive Dienft- 
zeit und 4 Jahre in der Reſerve, darauf 5 Jahre 
für den Dienſt in der Territorial⸗Armee und 6 Jahre 
Reſerve in derſelben feſtgeſetzt, wurden ſämmtliche zu 
dem Artikel geftellten Amendements theils zurückgezo⸗ 
gen, theils verworfen und hierauf der Artikel ſelbſt 
genehmigt. 

London, 11. Juni. Unterhaus. Gegenüber 
den in letzter Zeit verbreiteten Gerüchten erklärt Glad⸗ 
ſtone, es ſei der Regierung bisher in Anbetracht der 
Kürze der Zeit noch nicht möglich geweſen, nähere 
Beſtimmungen in Betreff des Zuſatzartikels zum 
Waſhingtoner Vertrage aufzuſtellen. 
durchaus keinerlei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen über den zu erreichen ⸗ 
den Zweck; allein zur Feſtſtellung von Beſtimmungen 
über die Regelung von etwa in Zukunft auftretenden 
indirekten Anſprüchen habe es der Regierung, wie be- 
reits bemerkt, an Zeit gefehlt. Der Premier fügt 
hinzu, das Reſultat der Unterhandlungen behufs Ver⸗ 
tagung des Schiedsgerichts könne er noch nicht mit⸗ 
theilen. Jedenfalls aber werde die Regierung die 
bisher eingenommene Stellung in der Alabamafrage 
auf dem am 15. Juni zuſammentretenden Schieds⸗ 
gericht zu wahren wiſſen, wenn die Angelegenheit 
nicht ſchon vor dieſem Zeitpunkt geregelt ſei; als⸗ 
dann werde er auch die entſprechenden Schriftſtücke 
vorlegen. 

Im weiteren Verlaufe der heutigen Unterhaus⸗ 
ſitzung antwortet Glabitone auf eine Anfrage Os⸗ 
borne s, die Regierung habe Amerika eine Vertagung 
des Genfer Schiedsgerichts auf 8 Monate vorgeſchla⸗ 
gen, weil bis dahin der amerilaniſche Kongreß wie 


it in gleicher Eigenſchaft zur Stargard⸗Poſener Ei⸗ auch das engliſche Parlament wieder zuſammengetre⸗ 


ſenbahn nach Stargard verſeßt. 


ten ſein würden. Dieraeli und mehrere andere Red⸗ 


Es herrſchen % 


ner Mitbürger ſei. Mit einem Hoch dem einigen, 
ſtarken deutſchen Vaterlande ſchloß die Feier. 

— Eine Dame in Baltimore, die von Gaſſen⸗ 
buben viel geplagt wurde, welche die Thürklingel zogen 
und ſich dann aus dem Staube machten, ließ eine 
Vorrichtung anbringen, durch welche ſich dem Klin⸗ 
gelnden beim Ziehen der Klingel ein Eimer Waſſer 
über den Kopf ergoß. Der erſte, der die Klingel 
zog, nachdem die Vorrichtung angebracht, war der 
Paſtor ihrer Gemeinde. Er empfing die Taufe, zog 
ſich dann aber ſchleunigſt zurück, ohne von Neuem 
Einlaß zu begehren. 


Zandwirthfchaftliches. 


Im Regierungsbezirk Stralſund hat die gün- 
ſtige Witterung der letzten Monate die Vegetation 
er Winterung zwar im Allgemeinen ſehr gefördert, 


doch hat der Winterroggen nur einen mäßig guten 


Stand. Weizen und Raps ſtehen beſſer. Im Greifs⸗ 


walder Kreis hat der Roggen auch durch eine bis 
dahin unbekannte Made und durch Mäuſefraß gelit⸗ 
ten. Der Klee und die Weiden gewähren gute, Aus⸗ 
ſicht. Die Frübjasrobeſtellung fit auf ſchwerem Bo⸗ 
den durch Näſſe ſehr beeinträchtigt worden, und hat 


die Sommerung auch ſpäter durch die naſſe Witte 


rung gelitten. 


Woll bericht. 


Poſen, 10. Juni. 


Stimmung iſt günſtiger, als man erwartete Abſchlüſſe 
kamen bereits mit 4—11 % Aufſchlag gegen das Vorjaht 


zu Stande. 

11. Juni. Lebhaft, viel verkauft. Geſtrige 
vollbezahlt. Käufer rheiniſche, ſchleſiſche Fabrikantea, Händler. 
Hohe Forderungen erſchweren das Geſchäft. 


Börſenberichte. 
Stettin, 12. Juni. Wetter ſchön. Wind NW. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur Mittags ＋ 19 R. 


Weizen feſter, per 2000 Bid. loco gelber geringer ö 


68—72 , beſſerer und feiner 75—82%, „ feinft 
84½ Söpfd. ruſſ. er Dampfer 88.30% 
bez., ver / 
bis % . bez., per Juli⸗Auguſt 81¼— ) bez., per 
Auguſt September 80% 4 bez., per September ⸗Oktober 
76½, %, Ya & bez. * 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfund loco iM 
ländiſcher 48—53 Ak, 
48—47 % bez., 65 1 ruſſ. 47 94 bez, per Juni 
Juni⸗Juli 49% — 50 z bez., per Juli, August 50%, 
% A bez., per September⸗Oktober 51½, Yı, Ya bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer preuß. 37 n bez., 
Qualität 43—45¼ 5 

Erbſen ohne Handel. 65 

Winterrübfen per 2000 Pfd. September⸗Okte 
101% , bez, 102 Br 


4 


Rüböl unverändert, per 200 Pfund loco av 3 


bez. u. Br., per Juni do., per September + 

22% 2 bez. 3 loes 
Spiritus ſeſt, per 100 Liter a 100 Prozent . 

ohne Faß 23 7¼1 t bez., per Juni 2324 „ bez. G. 


Gd., Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 23¼ . bez. u. ap, ö 


„Sepiember 23 % Br. u. To 
½, J Re bez. u. Br, Oltober⸗ 
Br. u. Gd., November ⸗Dezem 
18½ S bez. 


per 
Petroleum loco 6½—6½ nach Lager bez. 
September⸗Oktober 61% 2 Br., per Oltober⸗Nobenbel 
6% n Br. 
1 Angemeldet: 4 
oggen. 
beßte alirungs-Preiſe: Weizen 83% Ri. Rogg 
49%, S, Rübe 22½ A, Spiritus 23 / A 
5 5 54 Gerſte 
Weizen 82—8 „Roggen U e, 
40-43 2 Hafer 30. 54 22 erbse, 5 Fe 
Kartoffeln 13—17 Ag, Heu pr. Ctr. 22 ½ 
Stroh per Schock 7—9 . 


23% 5% Br., Aug 
September ⸗Oktober 
November 19 3%. 


* 


e a 


In den geſchloſſenen Lagerräu⸗ 
men entwickelt ſich das Geſchäft ſchon hente ſehr flott. Die 


Preiſe 


Juni 83½ 83% 4 bez, per a 82” 
2 
Königsb. Ladungen billiger vos“ 


loco per 2000 Pfd. nac | 


4000 Centner Weizen, 4000 Cent“ 


7½⁴ 


Im Oberhauſe gab Granville ähnliche Erklä- 


Erben von Wollun. | 
Eruſt Fritze. 
(Fortſetzung). 


Leider begriff Elſe, das liebliche Naturkind, erſt in 
ſchweren Momente die Größe ihrer Leidenſchaft, 

als ſie den Liebling ihres Herzens durch andere Bande 

gefeſſelt ſah. Vergebens rief fie ſich feine Worte und 

ſeine Blicke in's Gedächtniß zurück — es blieben 

Kleinigkeiten gegen die Wahrnehmungen, die ſie eben 

gemacht, und dieſe fielen dann wie Leuchtkugeln in ihr 
neres. 

Sie wiederholte es ſich, was ſie vernommen hatte. 
War denn Alles wahr, was ſie geſagt? Ein Schauer 
von Furcht und Bangen flog durch ihr Gehirn. Unrecht⸗ 
mäßige Beſitzerin von Wollun wäre ſie trotz des väter⸗ 
lichen Teſtamentes? Sollte ihr Vater die Anſprüche 
auf Redlichkeit dergeſtalt aus den Augen geſetzt haben? 
Es war nicht möglich! Sie mußte Manches falſch 

verſtanden haben. Ihre Mutter ſollie ihr Ausknnft 
geben. Ihre innere Unruhe trieb ſie fort. Sie flog 
leicht und gewandt die bekannten Pfade hinab, und 
wählte den ſchmalen Weg durch die Boskets, der hinter 
der Eremitage herumlief, um eher als das Paar zum 
Hauſe zu gelangen. 

Das Schickfal trieb ihr aber Hilmar in den Weg, 
der inſtinltmäßig hier nach ihr ſuchte, und in großen 
Sätzen auf fie zugeſprungen kam, als er ihrer anſichtig 
wurde. Er machte ihr durch unzweideutige Panto- 
minen deutlich, daß er dem Pärchen, daß er unbedingt 
als Verlobte betrachtete, drüben in der Kaſtanienallee 
begegnet ſei. . 


8 5 g 5 729 
Fumilien⸗Nachrichten. | 
Verlobt: Fräul. Wilhelmine Klatt mit Herrn Auguft 
Bartelt (Stettin — Berlin). — Frl. Olga Quiſtorp mit 
Herrn Dr. Mex Treibel (Greifswald - Berlin). — 
Beboren: Ein Sohn: Herrn Guſt. Nicol (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn P. Stahlberg jr. (Stettin). 
Geſtorben: Frl. Bertha Roming (Colberg). — 


Aufruf. 


Zum Andenken an die jüngſte einmüthige Erhebung des 
deuͤtſchen Volkes zum glorreichen Vertheidigungskampfe ge⸗ 
gen Frankreich und an die glücklich errungene Wiederher⸗ 
ſtellung des deutſchen Reiches wird die Errichtung eines 
National⸗Denkmals auf dem Niederwald, gegenüber dem 
Einfluſſe der Nahe in den Rhein, an einem der ſchönſten 
Punkte der Rheinufer, beabſichtigt. Ein beſonderes Comitee, 
welchem angeſehene Männer aus allen Gauen Deutſchlands 
und ans allen politiſchen Parteien angehören, hat ſich zu 
dieſem Zwecke gebildet; durch den in Fraukfurt a. M. 
niedergeſetzten geſchäftsführenden Ausſchuß find Sammlun⸗ 
gen für das Denkmal eröffnet und auch bereits Auffor⸗ 
derungen zur Einreichung von Plänen für das Denkmal 
ergangen. y . 

Soll daſſelbe des nationalen Gedaukens würdig und dem 
gewählten Standorte entſprechend hergeſtellt werden, fo iſt 
zur Beſchaffung der erforderlichen bedeutenden Geldmittel 
die Mitwirkung in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes 
nothwendig. Die Unterzeichneten haben ſich daher am hie⸗ 
ſigen Orte zur Veranſtaltung einer Sammlung für das 

Denkmal vereinigt und erlauben fich, überzeugt, daß das 

Unternehmen auch in unſerer patriotiſchen Stadt eine be-- 

reitwillige Förderung finden wird, zur regen Betheiligung 

hierdurch ergebenſt einzuladen. 

Die Unterzeichneten, insbeſondere der Buchhändler Herr 
von der Naher, welcher ſich der Kaſſenführung 
unterziehen wird, ſowie die Erpebitionen der biefigen öffent⸗ 
lichen Blätter ſind zur Entgegennahme von Beiträgen be⸗ 
reit, deren Ergebniß feiner Zeit veröffentlicht werden wird. 
EStettin, im Juni 1872. 5 
gez E. Aron, Buracher, Oberbürgermeiſſer. Kork 
her Präſident des Appellations⸗Gerichts. Brio Mün- 

memann. v. d. N er, Ernst Bobbow., 
Rahm, Geh. Commerzienrath. L. Saumier, Stabt- 
verordneten⸗Vorſteher. Wiemasn, Redalteur. 
A: Ki, Zander. 


Seitens meiner Filiale in Prag gebt mir 
folgender Aufruf zur Veröffentlichung zu: 

Bei dem namenloſen Elend, welches das 
Hochwaſſer vom 25. und 26. Mai in einem 
großen Theile Böhmens verurſachte, iſt es 
Pflicht eines Jeden, nach Kräften zur Unter⸗ 
ſtützung der Verunglückten beizutragen. 

Der Unterzeichnete, autoriſirt durch die 
hieſige K K. Statthalterei, veranſtaltet daher 
eine Sammlung von Beiträgen an Geld, 
Kleidungsſtücken ꝛc., und wird jede, auch die 
kleinſte Gabe dankend angenommen und die 
eingegangenen Spenden dem Präſidium der 
K. K. Polizei⸗Direktion in Prag übergeben 
werden. 

Rudolf Mosse, 
Prag, 
Graben 14, 
ehemalige Bürger-Reſſource. 

Mein Berliner Centralbureau, ſowie ſämmt⸗ 
liche Filialen und Agenturen Nord- u. Süd⸗ 
deutſchlands find zur Cmpfangnahme milder 
Gaben und deren MWeiterbeförderung gern 
bereit. 


Rudolf! Messe, 
Berlin, 
Friedrichsſtraße 66. 


F 


Die ' 


„Was meinft Du, Elfe?" fragte der Jüngling, 
ſeine feurigen Augen blitzend auf ſie richtend. „Iſt 
fie nicht ſchön?“ 

„Sehr ſchön!“ antwortete das arme Kind, und der 
Athem verſagte ihr beinah. f 

„Hat er Dir je gefag:, daß Lisbeth feine Braut 
jet" 

„Nein!“ antwortete Elfe noch leiſer. 

„Freueſt Du Dich? forſchte Hilmar. 

„Gewiß!“ war ihre feſte, kurze Antwort. 

Hilmar, vollſtändig befriedigt, trottete ganz ver⸗ 
gnügt neben Elſe her, und ſie kamen richtig im 
Familienzimmer an, als Cäſar und Lisbeth eben ein- 
getreten waren. Es war der erſte Schritt zur Welt⸗ 
kultur, daß Elſe die Schmerzen ihrer Bruſt überwand 
und ſich aus der dumpfen Verzweiflung emporhob, 
die ihre Seele umnachtete. Ihre Willenskraft hielt 
ſie aufrecht, bis die Stunde ſchlug, wo die Menſchen 
mit ihren Sorgen, mit if rem Kummer, mit ihrem 
Schmerz und mit ihrer Sehuſucht gewohnheitsmaßig 
zur Ruhe ſich legen. Wohl dem, der im Schlummer 
eine kurze Vergeſſenheit ſeiner Erdenleiden findet. 

Lisbeth war die Erſte, die über Ermüdung klagte. 
Sie verließ unter der Begleitung der Majorin, die 
ihr Pflegekind nach langer Zeit wieder zur Ruh 
bringen wollte, das Zimmer. Elſe benutzte die kleine 
Verwirrung, die beim Gutenacht entſtand, um eben⸗ 
falls zu entweichen. Nachdem Cäſar endlich Zeit für 
ſie gewonnen zu haben ſchien, war ſie verſchwunden. 

Hilmar ſah ihn mit Siegeslächeln an. „Elſe iſt 
auch müde!“ ſprach er mit der Hand nach der Thür 
ihres Schlafkabinets deutend. Eine leichte Wolke zog 
über Cäſar's Stirn. 

„Nun dann bleibt uns nichts weiter übrig, als 
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ebenfalls müde zu werden,“ entgegnete er haſtig und 


verließ mit einem kurzen „Gute Nacht“ das Zimmer. 

Nach einigem Zögern folgte der Jüngling ſein m 
Beiſpiele, und die Majorin fand zu ihrem Erſtaunen 
das Zimmer ler, als ſie wieder kam. 

Gemüthlich geſtimmt, wie ſeit lange nicht, nahm 
ſie ihren Platz auf dem Sopha wieder ein, um noch 
ein wenig zu leſen. 

Das ging aber nicht. Ihre Gedanken ſchweiften 
immerfort zu Lisbeth zurück. Sie dachte daran, wie 
innig fie dies Kind damals geliebt, als es hilflos ihr 
zur Laſt gefallen war. Sie erinnerte ſich des Ent⸗ 
zückens, womit ſie des Kindes körperliches Gedeihen 
bemerkt hatte. Sie beſann ſtch auf die erſten Worte, 
die es geſtammelt, auf das zierliche Knixchen, das es 
gelernt, auf den liebenswürdigen Trotzkopf, den es 
gezeigt hatte. Ihre Beſchäftigung mit dieſem ſchönen 
jungen Mädchen war ſo tief und anhaltend, daß ſie 
anfing die Liebe zu threr eigenen Tochter zu beein⸗ 
trächtigen. Sie dachte gar nicht an Elfe. Es fiel 
ihr gar nicht ein, es ſonderbar zu finden, daß Elſe 
ſo ſchnell die Ruhe geſucht hatte. 

„Wie ſchön dieſe Lisbeth iſt, flüſterte die gute Frau 
vor ſich hin. „Wie rund und weich und weiß ihre 
Glieder — wie allerliebſt der Nacken und die vollen 
Schultern — ach, und dieſe feurigen, ſchelmiſchen, 
trotzigen Augen —!" 

„Mutter ſagte eine Stimme dicht neben ihr, und 
der Ton dieſer Stimme verrieth eine ſehr ſchmerzliche 
Beklemmung. Die Majorin ſchreckte auf aus ihrer 


Extaſe und ſah verwirrt in das todtenblaſſe Gefihti . 
ihrer Tochter, die das Selbſtgeſpräch belauſcht 1 


Hannoverſche Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 
Gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 9%. 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 
1308 andere Gewinne, 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallremifiten, 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


derſelben eine Groſchenmar ke beizufügen 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 2 


zurückgebliebenen Familien. 


— nn nn nn 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 


Hauptgewinn 15,000 


Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 500 Ze 200 Gewinne zu 25 . 
1 3000 12 
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2000 10 
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" 4000 " " 4 * 
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Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 


daher unmittelbar bevorſtehend. 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Expedition 


Die Ziehung 


dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


(Wilhelmstr. 65) bei freiem Eintritt ausgestellt 


Preis des Eooses #8 Sar. 


Loose & 10 Sgr. sind von dem mit dem Loos-Debit betrauten Bankhause Ph. Salomon 
in Berlin, Raupachstr. 9, zu beziehen, welches für die 
polizeilichen Taxwerth, abzüglich 10 Prozent, buar auszahlt. 

Auswärtigen werden die Gewinne zuyesandt 


Das Lotterie-Comitee für das Augusta-Hos 


Buotierie 
zur Gründung von Freistellen 


für arme Kranke Deutschlands 


in dem unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer Majestät der Kaiserin-Königin stehenden 


Augusta-Hospital in Berlin, 
veraustaltet von Frau von Scheel. 


Die Gewinne bestehen aus Silber- und Neusiltr-Geräthen, Gemälden, 
Uhren, Planinos, Kunstenchein ete., welche vom 15. Juni bis 1. Juli im Justizpalant 


werden, 


rösseren Gewinne auf Wunsch den 


ital. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über | 
Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich. 


R. von Janmusckiewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


Wasserheilanstalt Königsbrunn, 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 


Bir. Dr. Putzar. 


1 lug me unge 
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. Neuntes Kapitel. 
Mutter und Tochter. 

Das erſte Gefühl der Majorin beim jähen Er⸗ 
ſcheinen Elſens war Schreck. Danach trat eine Art 
Reue ein und dann folgte eine überſtrömende zärtliche 
Sorge. 8 

„Um Gotteswillen, was iſt Dir? Was fehlt Dir? 
Biſt Du krank, mein liebliches Kind?“ fragte ſie ihre 
Arme um das bleiche Mädchen ſchlingend und daſſelbe 
innig an ſich preſſend. 

Elſe lächelte ſchwach. O, fie hatte eine fürchter⸗ 
liche Stunde verlebt, während ihre Mutter dem Mädchen 
die hingebendſte Zärtlichkeit bewies, das vom Ver⸗ 
hängniſſe beſtimmt ſchien, ſie grenzenlos elend zu 
machen. Das tiefe Weh in ihr hatte Revolutionen 
in ihrem Gemüthe hervorgerufen. Ver weiflung wech- 
ſelte mit Haß und Liebe. Dann trat aber die Ver- 
nunft in's Mittel und milderte die Schuld derjenigen, 
die ſie haſſenswerth fand. Ihr angeborener Edelſinn 
ſchwang endlich ſtegreich das Oelblatt des Friedeus 
und unter den großmüthigſten Vorſätzen beſchloß ſie 
mit ihrer Mutter zu reden, um die Laſt ihrer Schmezen 
durch Vertrauen leichter zu machen. 

„Ich bin weder krauk, noch müde,“ ſprach ſie ganz 
gelaſſen. „Ich muß mit Dir reden, Mutter, damit 
es klar vor meinen Augen werde.“ 

„Mein Elschen — Du haſt Dich doch nicht ge⸗ 
kränkt gefühlt?“ fragte die Majorin mit innigen 
Mutterblicken in ihr Geſicht ſchauend. „Du haſt ge⸗ 
hört —“ 

„Laß doch!“ unterbrach das Mädchen ſie ernſt. 
„Iſt es nicht ganz natürlich, ein ſchönes Mädchen zu 
lieben? Nun alſo?“ 

(Fortſetzung folgt. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
14. Juni er., Vorm. von 9% Uhr ab 
im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
mahagoni und birkene Möbel, gute Damenkleidungsſtücke. 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
von 11½ Uhr ab Gold» und Silberſachen, 1 Scheiben⸗ 
büchſe u. 1 Doppelflinte, 
vou 12 Uhr ab Spirituoſen und Cigarren, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung vr werben, 
au * 


Stettin — Copenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
; Abfahrt von 
Stettin jeden Mittwoch u, Sonnabend Nachm. 1½ Uhr 
Copenhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 3 Uhr 
Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
1. Cajüte 8 , 2. Cajüte 6 %, Deckplatz 3 3% 
Rud. Christ. daribel in Stettin. 


Nur 15 Sgr. 


koſtet ein Original⸗Antheil⸗Loos zur am 19. Juni 
a. o. beginnenden erſten Gewinn⸗Ziehung der Waſten 
vom Staate genehmigten und garantirten Geld⸗Ver⸗ 
looſung, welche binnen ſechs Monaten 31,900 Gewinne, 
Freilooſe und eine Prämie im Geſammt⸗Betrage von 


Einer Million 889,920 Thlr. 


zur Entſcheidung bringt und zwar in Gewinnen von 
(im günſtigſten Falle) 100,000 % oder 60,000 
, 40,000 , 24,000 , 16,000 74, 12000 
A, 10,000 %, 3mal 8000 %, Zmal 6000 %, 
Amal 4800 , 4400 , Smal 4000 , Imal 
3200 , 10mal 2400 , 26mal 2000 , 
mal 1600 , 53mal 1200 , 104 mal 800 , 
mal 600 , Imst 480 , 206mal 400 , 
25 mal 200 % und 31107 Gewinne a 120 , 
80 , 4 , 40 , 0 , S , 6 Abı 
4 Kb, 2 . Auf jede No. entfällt mindeſtens 
ein Freiloos im Werthe von 2 %, fo daß kein 
Betheiligter ganz leer ausgeht. — Diejenige No., 
welche mit einem der Gewinne von 800 . auf 
wärts zuletzt gezogen wird, erhält auch eine Prämie 
von 60,000 As. — 

Die Gewinne und Prämie zahle ich auf Wunſch 
ſofort nach Einlieferung der gezogenen Looſe gegen 
mäßige Proviſton. Jeder Intereſſeut erhält längſtens 
8 Tage nach beendigter Gewinn ⸗Ziehung die amt⸗ 
liche gedruckte Ordnungsliſſe der gezogenen Num⸗ 
mern und Gewinne und wird in allen Sachen beſtens 
unterrichtet. h 

Original⸗Antheil⸗Looſe zur bevorſtehenden Gewinn» 
Ziehung a 15 . und 1,9%, ſowie Original-Voll⸗ 
Looſe a 2 & werden gegen franlirte Einſendung 
des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß ſelbſt nach den 
entlegenſten Gegenden verſchickt und bitte ich nur, 
da die Ziehung nicht mehr fern und der Vorrath 
durch die rege Nachfrage nach dieſen Looſen kein ber 
deutender, geneigte Ordres ſehr bald zu ertheilen, 
damit man der prompten Ausführung verſichert 
ſein kann. : N 

Proſpekte und jede Auskunft über vorſtehende Geld⸗ 
Verlooſung gratis. 


Isaac Weinberg, 
Bank: une Wechſel⸗Geſchäft 


in Hamburg. 
3, Preuß. Lotterie 


½ 8 Thlr., ¼ 4 Thlr., % 2 Thlr., Y, 
eee König Wilhelm⸗Verein 
Ganze a 2 Thlr., Halbe a1 Thlr. 

Bob. Tk. Schröder, Stettin, Schubſtr. 4. 


verſendet 
Antheillooſe 


Im Verlage von M. Kiehnmer in Siehmaringen iſt 
erſchienen und durch jede Buchhandhandlung zu beziehen: 


Die Viſitation der Apotheken und 


Droguen: Handlungen. 
Zuſammenſtellung der darüber in Preußen geltenden Ge⸗ 
ſetze und allgemeinen Verordnungen. ) 
Dr. Edmund vom 


1 Thlr., Ya 15 Sgr.. 


Herausgegeben von 
Massenbhach, Regieruugs⸗ 
und Medicinalratb. 70 S. 4. Preis 10 P 


R 222 


4 


Sie Winnforte-Sandfum e Meomaimus ud elde , == 3:3: 


s den renommirteſten . unter fünfjähriger Garantie 


err 
— 2 


Deer RER Ri 2 
Zu Einrichtungen u. Ergänzungen empfehle 
Porzellan- u, Glaswaren 

in jeder Art. A * van 
Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗ 
Geſchenke 
in großer Auswahl. N 
Ferd. Wingutß, 
Bräteftvaße 6. 


299 Mit ſehr großem 


: 2 R 5 x 8 25 h A RN 7 7 
Verlust | Taubheit“ 

Men hier in Stetti Na | (Acoustique en miniature d’Abraham). 
ſollen hier in Stettin und zwar Alleinige unertrügliche Erfindung zur Linderung und 


An 2 ) ch r Y 17 N Hebun dieſes Gebrechens, beſtätigt von Aerzten und 
No. 9 Obere ulzenſtra E 1 0. 9, e en age Le ſowie 1 ü 
im früheren Geſchäfts⸗Lokale der Herren Gehr. Kocheim Menge von Zeugniſſen. Diefer eine Apparat if nis! 

das ganze Lager eines der größten Geſchäſte ans der Provinz wahrnehmbar, da er der Hautfarbe nachgebildet, und 


» wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 
unbedingt ausverkauft 1855 5 


Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Inſtrumente 
werden und zwar zu folgenden Preiſen: 


nebſt Gebrauchsanweiſung gegen franko Erlag von 4 Thlt⸗ 
Pr. C. zu beziehen pr. Poſt vom Hauptdepot: Buchhandlung 


er en n beer | Neueſte waſchächte Perenies u. Callteos a Elle 2½ Zr Neue Pipuca imprimes Bi. F. Wigamd in Preßburg (Ungarn). 

8 Werder ſchen Himbeer Syrup a Elle Br Wee feiner Travers a Elle nur 8 Sn Weißer Mips-Widué a Elle 24% or Ge- u * U FR TETONR: 

in feiner Qualität empfiehlt streifte Wotisteffe, ſehr elegant a Elle 8 % Yu Glatte Klelderstoffe in den allerneueften Nerböſes Hahnweh 
i 


W 4 arben und Stoffen, in größter Auswahl ſehr preiswert. Weln wollene Ripse, Cachmires 
helm Pigard eren äußerſt sig, Helle klare Mezambiques m. Grenadines a Elle 6% ſonſt 9 Ir 


Amerik. Mähmaſchinen e eee e e 1 Grose alis de 1 25 Sn geloſtet nur AM 7 ½% Sn Rei⸗ 


22 f a zende Ginghams zu Kleidern a Elle 2 ½ n Bezügenzeuse, Intetts u, Drills in allergrößter 
bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20 IM Auswahl zu. den allerbiligften Preiſen. Ganz schwere Damamumt-Bettteehenm u St. von 8 2% H. 


Dr. Gräfström’s sctwed. Lahntropfen 
a Flacon 6 . icht zu haben 
in Laſſan bei R. Jentzw, 


Heger's aromatiſche 


0 


| 
wird augenblicklich geſtillt durch 
\ 


— — an 


r 1 FETT TERTH an. Fandtücherzeuze in grau u. weiß a Elle von 8% Sn an. Meimen in vielen Qualitäten G- \ } alla 
Eiſeubahuſchienen und 8 875 a en von 8 / Fer an, im e 5100 engliſchen De las, Wiet inge, Werd Loge Seil , 
n none, gebleichte u. ungebl. Nemmeis ſpottbillig, 8 Stuck gan ſchweie franz. Lomg- ( hakes , dem Königl. Kreis-Bhyſikus Dr. Alberti erfahrun deni 
zu Bauzwecken empfiehlt billig J wit, kleinen unſichtberen Fehlern mit 0 Sch wen. Nein leinene weiße Taschentücher ½% Did. wegen e eee Wirkung des EN au) 
C. Krü t } 20. Ar, Steppröücke,a St. 2. n 54 55r Welsse Kinder-Latzen u. Au- e Haut als ein mirlin svolles Hautverſchönerungsmittel 
. ruger, Laſtadie Nr. 34. gesehürzen » St. 5 Ar Weisse Damen-Latzenseehürzen a St 7%, Ip ei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausfchlägen, Reigbarkeit 


Hochfeine Percale-Blouſen a St. 2 2 ½ Hr, Chiffon⸗, Müll u. wollene Blouſen ſehr preiswerth. 
N dN Rothe Tiset:decken a St. v 2 7½ e au. Rothe Comodendecken 17% Sr. 
© pfe 9 erant Nähtisehdeehen 4%» Pr 
BR RR LER ‘ u. Enge. 600 St. elegante Damen-Battift- Svavattentücher a St. 2½ n an 
2” 350 Dtzd. hochfeine Damen⸗Zwirn Handſehuhe ET 
a” n Paar 3 Sgr. 
außerdem noch viele viele Artikel und werden ſämmtliche Waaren 


F für den halben Werth verkauft! 
DACHPAPPE 9. obere Schulzenſtraße 9. obere Schulzenſtraße 9. 


erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


De. w. Brarfirs 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis- Pommadoe, 
i Flaſchen ® 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
uud befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 


2 N " nr 1 Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. im früheren Geſchäitslokale der Herren Gebr. Kochkeim. . 
empfehlen Lehmamm « Sehreiber, Kohlmarkt 15. 


Haurwliz Ar Ces. . 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. Uſchmer en! N 

Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, oder durch 
hohle Zähne verurſacht, werden mittels Or. J. G. 
Popp's Anatherin⸗Mundwaſſer ſicher beſänftigt. Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind⸗ 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor. 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 
ſeitigung des übelriechenden Athems. 


75 
Dr. J. G. Popp's Zahn-Plombe. 
Zum Selbſtplombiren hohler und cariöſer Zähne. 
Depots in: . 
Stettin bei A. Kiıube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei Lu vom der Aloyden, 
Stargard bei . Wehen, 


. 
a 3 f MH: (Aus den 
ö BB CC 
Warzen, tee, Hühneraugen 1 Zum König IE ur!) 


Hautgebilde ſchwinden ſofort ſpur⸗ und ſchmerzlos . g 
von Amfever Paraſiten⸗Aetze. e 17. Mai 1872. 


Ulrich, chem lechn, Fabril, Baradepl. 14. . Verehrter Herr! 

Ihr herrlicher Königtrank hat bei meinen beiden Kindern Wunder gethan. 

Ich entſchloß mich dazu, nachdem ich durch falſche Behandlung einen herrlichen 

Knaben von faſt fünf Jahren verloren. — Gott ſei Lob brauche ich nächſt 

Gottes Gnade keinen Arzt mehr für dieſelben, aber ich ſelbſt ungeheuer nerven⸗ 

leidend, wohl mehr von falſcher Blutbildung herrührend, will es nun auch ver⸗ 

fſuchen. Da ich abrr nicht weiß, ob ich in H. Königtrank bekomme, jo wollte Wi N 
Rach fragen, ob es beſſer iſt, wenn ich mir von hier welchen mitaehme, oder Sie Dune Geld 


wer : bitte, mir direkt nachzuſenden. — Gott gebe Ihnen feinen reichen Segen und a . nn Farbe 
bſt Brut Geduld für die Schmähungen, die Sie, hochgeehrter Herr, dafür ſchon ertragen flecken, steh ag auf natürlichem gelbes 
in Pelz und Wollſtoſſen, 877 st Ge. 4 haben. — Wer ſo wie ich fein Glück als Opfer der Medizin in der Erde ] Cosmetiſche e Planegg, 
Wanzen Hebt Oran Schooß betten mußte, den erfaßt bitteres Weh und ich ſegne die Stunde, die „ 
in Venſtelen, Wänden und Fußboden ee, wir Ihren köstlichen Trank in's Haus führte. Nun leben Sie wohl, geehrter i Derlin, Aleranbrineutgade hen un 
Leib⸗ und Vett⸗Inſekten Herr, mit der Bitte um Ihre Antwort. MI tleinere Güter zu a ee Wee 
6 N Frau Oberſt⸗Lieutenant A. ; i Wiülhſchafts⸗Juſpekteren, auch Förſter, Gärt⸗ 


Küchen ⸗Sehwaben u. Flie en f (Vorlegung des Originals im Comtoir von der Schreiberin geſtattet.) 


ö g de e 5 ner ꝛc. 4 e schalten; 
buch uofere Winter vefp, Wanzen. ein, gate In. enden und alleiniger Fabcitant des Möuigtrants: en e 


= ekten⸗Speiſe. Für bie Auer Hygieift (Geſundheitsrath) Karl Jacobi, in Berlin, a Einen Uhrmachergehülſen wünſcht er 

a ale ES 5508 der 6 i Friebrichſtraße 208 (feit 1864; Tonigf. Gebäude). 2 ©. Penning in Daber. _ 

tung garantirt. — Z. B. Me mit unferer Motten Die Flaſche Extrakt, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin, einen halben Thaler, außerhalb in p Thäti e Agenten = 

u b ehandelten Sachen werden von Motten nie ganz Deutſchland 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), (16 Sgr.) In Stettin bei Lea. Eimmermann (Krö⸗ j ig 

wieder angegangen, und die vorhandenen krepiren . Schuhſtraße 29. — In Stralſund bei C. . Man baer, — In Barth bei G. Wagner werden an jedem Orte (Stadt und Land) gegen hohe 
17 5 4 . — In Wiek auf Rügen bei J. M. Plath, — In Prenzlau bei Ringen Wiehmems Proviſion angeſtellt von der General⸗Agentur der Vieh⸗ 
ſoſort. ici brik — In Lychen bei AI. Aliitmer — In Bärwalde in P. bei Cart Patz. — In Treptow a. T. Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das Deutſche Reich in Aachen. 
Ulrich, chem. ⸗techn. Fabrik, bei 4. Wegener. — In Wollin bei A, Heine. — In lleckermunde bei Ad. Hell. — Ibert Teſchner in Stettiv. 
Paradeplatz 14. N Paſewalk bei Herm. Leſevre. ie Ein erfahreuer, mit guten Zeugniſſen verſehener Müller, 


i base wen eber 15. Sul cin gute wid Daten 
Die Demminer Asphalt und ande, zun k. ober 15 
Dachpappen⸗Fabrik 


Stelle. Adreſſen u. . 86. in d. Exped. d. Bl. abzu⸗ 
geben. 


ee 


„an Bilinger 


empfiehlt: 8 0 [er b bn: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 135 Legen Rheumatismus und Gicht & Kilenba 
ſtreif as Engl. ine 1 5 * 1 
Deck ſtreiſen, Fellner Bl. Stein 12 geprüft von 85 Sen Autoritäten Deutschlands, Fronkreichs und Englands: Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
Deckleiſten und Drahtuägel, 1 Radlea heinmttel selbst in den hartnäckigsten Fällen. Abgang nach: 
Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertigen Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Hospitäiera zu Bertin, Leipzig u. Paris. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Pappbächer, Preis pro ½ Flesche 1 hir. fo gr., pr. ½% Flasche 22 ½% Sgr. Perſz. 6 U. 8 M. Morg, 
Aaosphalt⸗Papier für feuchte Wände, 1 Für den Erfolg gerantirt der Erfinder dire-s Balsamıs. Berlin do. 6 „ 30 „ 5 
MNeudeckungen, Reparaturen u⸗ Asphaltarbeiten Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheke Bafewalt, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ „ 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. f CE Danzig, Heel, felge Saal. 55 5 " 10 „ Borm. 
„Stralſ. do. 15 


reiscourante auf Verlangen gratis. g 5 aſew., Prenzl., 
5 Th. Peters Co. MIA anzig, Stargard, Stolp, Kolberg a 
Kourierz. 11 „26 „ „ 


Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nchm. 


gemiſchter Zug 7 „ 460 „ „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ * 
Aukunft von: 


ng durch Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt wird. 
’ Hamburg- Strasburg, Paſew., Prenzl. 
> 

| ee Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Lage. e EM... De 

| 0 Meyer ul Cöslin, 3 Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. ae targard, Stolp, Kolberg do. B 2 " 
empfiehlt 73 | &ratis-Consultation : Mittwoch und; Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr, ae _—_ 1 0 do. 8 5 u 2 

84 3 95 \ ey. Aufnahme zur Verpflegung in der Anstalt tüglich. eg vgarb, Kreuz, Breslau N do. 8 „ „ . 

Pianino's nxroecnüren über den Balsam Milfing r gratis. — Garantie für den Erfolg. Paſew., Wolgaft, Straf., Prenzlau 


zu billigſten Preiſen. 


ebrauchte Inſtrumente werden in 


en g f ini äcklich die hei Wirkungen e Stargard Perfonenzug 6 U,— M Mord 
L ? T Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten ga zug 
weine seit 32 Jahren als beſte anerkannte Organe der Athmung und Verdauung 2 enormer, konstanter Kräfti ung des ganzen ; Breslau, Kren, Stage Pal 8 „ 82, 
id Müller⸗Ga e BRersen- und Muskeleystemz als das Universalheilmittel der Indianer, die Coch aus Peru, Stralſund, e eee 9 35 dor 
E elle N 3 was Autoritäten wie 2 1 e ri. 8 Harkton, Lanza u. Er als Augenzeugen 757 gänzlichen N Paſewalk, Prenzlau Van 9 * 
Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen der, 3 ” " * 
empfiehlt . a (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr.! S Kolb San aß 4 " 2 „ 1 
1 d E Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl Studien und Versuchen, deren an den sch wersten tolp E Kin Perſz. 10 1 5 
Whe III Lan We K Krankheiten bewährtes Endresultat die Hamburg, trasburg, Prenzlau, . Min 
in Berlin. | Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 


— — 


0 * 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. Coca-P illen I, II & III 5 Schnell. 3 „ 28 „ Nacht 
4 Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 
Alte Treſſen "sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- und Lungenlelden selbst in vorgeschr. Stadien noch Berlin, Wriezen do. 4 
. glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 


alte Metallknöpfe von Waffenröcken kauft jedes Quantum ie morrholdalbeschwerden, Appetitlosigkeit etc. und dies Coca III ist das wirksamste, ja Hamburg, Strasburg, Prenzlau 


8 
22 2 
* 


und zahlt hohe Preiſe unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervenschwäeche,äHypochondrie, Hysterie und nament- Paſewalk Perſz. 10 „ 15 „ Ws 
Haendels, lich gegen spez. Sehwäche- Zustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Preis nach der preuss. Arzn.- Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Montirungsftüd- und Produkten-Geſchäft, Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt s. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, gratis Krenz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ „ 
Berlin, Kaiſerſtr, 531. ranko durch die Mohren-Apotheke in Mainz, Berlin, Wriezen do. 10 


28 „ „ 
TZ Bi a 32 nne 230-2 000 0 2 Se 


